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646 Vierten Theils XIV . Cap . Regenwurm,

Das XIV . Cap .

Regenwurm .

2 Ndere nennen dieſen Wurm auch Elh

Wurm / item Pyren ; heiſet Lat . Lun.

bricus terreſtris , Lumbricus terrenus , Obek

Vermis terrenus .

( Geſtalt . ) Dieſe eingekerbte kleine Tin

lein ſeyn jedermann zur Genüge bekannt eta

eines Fingers / oder auch wohl einer Spanfeh

lang / und ungefehr eines Strohalms / oberlu
weilen gar eines Federkuͤhls dick / auch kängh

und dicker / kuͤrtzer und duͤnner ; von Farbell
weder weiß / roth oder Fleiſchfaͤrbig/ oderbll

roth / deren Koͤpffe und Schwaͤntzemaufla

von einander erkennen kan / auſſer diß R

Schtwaͤntze ein wenig duͤnner und zugeſſſttk!
die Koͤpffe aber ein kiein wenig dicker ſcheiheg

ſumma ſie fallen der Geſtalt / Groͤſſe und oiſ

nach denenjenigen Wuͤrmen faſt alerdllg
gleich / die am gewoͤhnlichſten in denen D
mern des Menſchen wiedernatuͤrlicher Weſſ

wachſen pflegen .
( Unterſchied . ) Und das iſt ein Geſchlt

der Regenwurmen daß andere ( dann in le

werden ſie mehrentheils geſchieden / deren N

erſte und vornemſte itzt beſchrieben worden)
Ascarides genennetwerden/ ittkleiner/baldwe
legt / bald gelh / bald ſchwartz : dieſeWuͤrh
verderben die Saat und den Saamen auſt⸗
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Feld / indem ſie die Wurtzeln henagen und ab⸗

beiſſen ; werden auch/ weil ſie oͤffters klumpen⸗

weiß allda beyſammen liegen / mit dem Pflug
vielmahls haͤuffig aufgeſcharret ; noch groͤſſern
Schaden aber thun dem Saamen auf demßelde
diejenige Wuͤrme / welche von denen Italiaͤnern
an etlichen Orten Zaccarolæ genennet werden /
weil ſie viel dieker/ und faſt eines Fingers lang

ſeyn ; dieſe kaͤnnen die Kaͤlte am aller wenigſten
vertragen / darumb bleibenſie immer fort unter

der Erden ſtecken / und kriechen niemahls her⸗
fuͤr/ auſſer wann etwan groſſe Hitze einfaͤlt / da

ſie von unten je hoͤher herauff ſteigen / je mehs
der Erdboden ſich erhitzet .

( Ort . ) Die gemeine Regenwuͤrme aber weil

ſie nicht ſo gar kalter Natur ſeyn ; als ſtecken ſie
auch nicht ſo tief unter der Erden / ſondern halten
ſich mehr in der Hoͤhe oder Fleche auff / da ihnen
allezeit fettes / Laimigtes und feuchtes Erdreich
behaget ; auff duͤrre / unfruchtbare / ſandigte
und ſteinigte Oerter aber kommen ſie nicht hin /

weil ſie allda nichts fuͤr ſich finden / ſondern lie⸗
ber mit allerley ſuͤſſen Wurtzeln guter Kraͤuter
und fetten Graſſes behelffen / auß welchem ſie den

Safft meiſterlich herauß zu ſaugen wiſſen ; gehen
alſo ſolcherihrer Weyde fleiſſig nach / und ſamm⸗
len ſich meiſtens da / wo ſie dergleichen Nahrung
zu hoffen haben ; dahero es dann eben kommen
mag/ daß es in gantz Engeland ſo viel Regenwuͤr⸗
me giebt / weil nemlich ſelbige Landſchafft uͤber⸗
auß feucht iſt . Darnach ſo iſt ferner auch nicht
unbekandt / daß ſie den gantzen Winter uͤber

Sſ4 uuter



64⁸ Vierken Theils XIV. Cap Regendoum—

unter / der Erden ſtecken bleiben / und nicht ehen⸗

der als biß der Frühling heran nahet / herfürſt

kriechen gewohnet ſeyn .

( Natur und Eigenſchafft ) Ob ſie aber auh

auß dergleichen ſchleimigten und faulen Erdeg

wachſen / wie ſie ſichd zrauß undiſputirlich erneh,

ren und erhalten / oder ob ſie durch den Coitum
nd cöͤrperliche Vereinbarung ſich veimehreh !

iſt eine andere Frag und noch nicht allerdingz

gewiß . Die jenes behaubten / halten es mit deſ8

Ariſtotele ; welche aber dieſer Meynung beh⸗

pflichten / gruͤnden ſich auff des Aldrovandikk⸗

Perlenz , der einsmahls mit ſeinen Augen geſe

hen / welcher geſtalt ekliche Re zenwuͤrme/ gloſl

eben auß der Erden gekrochen mit einandereon .

grediret uad ſich coͤrperlich vermiſchet / daelſh

gleich dieſes dabey oblerviret und beobachtt/
daß ſie in der Vermiſchung ei zander nichtüſhbe

faſſet haben / wie die Schlangen⸗ ſondetht

einander biß über die Helffte ihrer Leibekdul
geruͤhret / und ſo genau ſich mit einaldet

verwickelt daß man ſie anderſt nhl

wieder von einanderbringen koͤnnen/ man habe

ſie dann ſtarck mit Fuͤſſen getretten oder mit G

walt von einander geriſſen ; alſo gar⸗ daß e⸗

nicht anderſt geſchienen / als ob zwey ſolcher gl

ſtalt in dergleichen Actu mit einander bermiſchl
Regenwuͤrme nicht mehr / als nur einer / abl
in der Mitte des Leibesviel dickerer als emnelle

ger gemeiner zu ſeyn pfleget / were . Hieral

folget / daß es auch unter dieſen Ungesteffel
Maͤnnlein und Weiblein geben / und heederkh

Geſchlechte mit ſolchen Theilen ihres Leibes/0
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wohl gat 6⸗6heimlich
vaſche ſeyn m uͤſſſen / die

zumngeneriren taugen Sonſten ziehen wis

billig auch hieher / waß maff ndie Alten bemer⸗
cket / daß dieſe Ungetiefer Regen zu ver kuͤndigen
pflegen / wann ſie dieErden / gleich als mit einem

Bohter durck echen/ und Hauffenweiß hervor
kriechen ; welches zweiffels frey darumb geſchie⸗

hel,Wweilen/wa ndas Erdreich von Sud⸗Wind
und feuchter Lufft durch eine unempffndlichBe⸗
wegung benetzet und ein wenig locker gemacht
worden / die

gleichſe
am verſchloſſen liegende

Wuͤrme deſto leichter hervor brechen koͤnnen /

womi t ſie zugleich Gelegen heit uͤberkommen ihrer

Nahrung
/

die nichts anders / als ein feuchte /
ſurnpffigte und mooſigte Erde iſt/ ſolcher maſſen

nach zu gehen / und alſo in die Höhe zu ſteigen .
Im uͤbrigen wirdi ihnen wol ſelbſt nicht lieb ſeyn /

datz ſie ſo feine Qualitaͤten an ſich haben / und

etlichen Hlben und Voͤgeln / vornemlich aber de⸗

nen Kraͤen / 33 Voͤgeln und Haͤnnen/
von denen ſie begierig gefreſſen und velſchlucket
werden / ſo gut ſchmecken ſollen.

( Nus und Artzney⸗Gebrauch . ) Allein
was iſ ſts W under / daß fich unvernuͤnfftige Thie⸗

eſer Ungeziefer zur Speiſe bedienen / nach⸗
emalen auß dem Manardo wi iſſend / welcher ge⸗

talt die Indianer auß Regenwürmen beſondere
Luͤchlein bachen / und ſelbige fů r eine nietliche

Syeiſe halten ? die Eulo veer aber / und ſonder⸗lich die Teutſche ſolten ſich fuͤr !dergleichen Trae⸗
tamenten wohl bedancken / als wel⸗ chen viel deli -

catere Leccker⸗Bihleein bek
0 dtſeyn.

8

Hingegen zur Artzney laſſen
wir uns mitdie⸗

S 5 ſen



650 Vierten Theils XIV . Cap . Kegenwurn

ſen Thierlein gar gern dienen ; wie ſie dann aut
in Warheit auff vielerley Weiß uͤberauß algt
nehme Dienſte Thun / bevorab diejenige / weſch
rothe Ringe umb ihre Haͤlſe haben / die indt

Medicin allen andern vorgezogen und fuͤr diel⸗

ſten gehalten werden . Wie nun in dieſen d⸗

genwuͤrmenviel ſonderbare Aediciniſchekren
oder Geheimnuſſe verborgen ſtecken; alſo doͤlff
wir wohl von ihnen ſagen / daß ſie den Schwiſ
treiben / den Urin gewaltig befoͤrdern /g

Schmertzen lindern / wie auch zertheilen / erthh
chen / allerley Verſtopffungen oͤffnen/ die NMe

vermehren / Wunden zuſammen ziehen/ u
die zerſchnittene Nerven wieder heilen .

Werden dannenhero vornemlich gebrauch
im Schlag / Krampff oder Krümmung derchl
der / und berſchiedenen andern derglelchel Ne
ven⸗und Maͤußlein⸗Kranckheiten / ſo dannf

wohl in der ſchwartzen als gemeinen Gelbſuch,
wie nicht weniger in der Colic oder Bauchgelh
men und wider die Wuͤrme kleiner Kinderʒ ut
allen aber werden ſie wegen ihrer ſonderbal
Eigenſchafft hochgeprieſen in dem Scorbockf
Jipperlein / welches man insgemein die laufſh
Giecht oder die Vahren zu nennen pfleget .

Was aber anbelanget den abſonderheilſeh
Modum applicandi , das iſt die eigentliched
und Weiß / wie man dieſe Wuͤrmenicht all

euſſerlich / ſondern auch innerlich recht antwendt
und fuͤglig/ als eine heilſame Artzney / adhib-

ven ſolle und koͤnne/ das ſoll jetzund in 0
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Kuͤrtze Stuͤckweiß gelehret und angedeutet wer⸗

den .
Und zwar euſſerlich pflegt man ſie ſo wohl le⸗

bendig / als todte in verſchiedenen Gebreßten al⸗

ſo zu gebrauchen ; neinlich inſonderheit in der

lauffenden Giecht / und vielen andern Scorbocki⸗

ſchen euſſerlichenKrampff⸗und Glieder⸗Schmer⸗
ten / wo gleich / und an welchen Theile ndes

Menſchlichen Leibs ſelbige gefuͤhlet werden / ſolte
es auch im Genick und Kopff ſelbſten ſeyn / bin⸗

det man ihrer etwan eine Hand voll / mehr und

weniger / lebendig ohne einigen Zuſatz uͤber / und

läſt ſie ſo lang darauff liegen / biß ſie alle abge⸗

ſtanden und geſtorben / da ſie dann den Schmer⸗

tzen ſolcher geſtalt lindern/ indem ſiedie verſauer⸗
te und ſtehende Saͤffte / ( davon eben dieſe

Schmertzen mehrentheils herſtammen ) Krafft
ihrer volatiliſch⸗und flüchtigen Qualitaͤt / corri -

giren / verſuͤſſen und gleichſam verſchlucken / auch
mithin den Schmertzen ſelbſt in ſich ziehen / und

alſo dem Patienten erwuͤnſchte Huͤlffe verſchaf⸗
fen .

Dergleichen Bewandnuß hat es auch mit die⸗

ſen Würmen / wann man ſie gleichfalls leben⸗

dig uͤber einen ſolchen Schaden an einem Finger /

den man den Wurm bey uns zu nennen pfleget/
uͤberlegt / und nicht ehender wieder davon herab
nimbt / als biß ſie abgeſtanden zu ſeyn vermutet

werden .
In allen dieſen jetzt benamßten / und derglei⸗

chen Zuſtaͤnden mehr gehet es auch gar wol an /

daß man die nicht noch lebende/ ſondern ſchon ab⸗

geſtandene
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und wider allerley S corbockiſche Zufaͤlle !mit gu⸗
ten Eflect eingeben .

So kan man auch das auß doͤrren Rogen⸗
wuͤrmen gemachte Pulver mit ſo groſſemNu⸗

tzen wider das lauffe ! de Zipperlein / und dergte⸗
chen Glieder⸗Kranckheiten eingeben / daßge wiſſe

Medici verſichern wollen / man koͤnne allein mit

dieſen. Pulver / ( zu welchem etliche eben ſoviel

ohne Feuer præparirtes Hirſchhorn in gleichet m
Gewicht ſetzen ) alle Glieder - und Nerven

Krayckheiten curiren / wan
nn man ſolches zu ei

nem drittel oder halben guintlein auff einmahl

eine Zeitlang in Holler⸗
Eardebenedictten⸗ oder

dergleichen deſtillirten Waſſer alle Abend voy

Schlaffengehen einnehme / und daß zwar noch

beſſer und zuvey laͤſſiger / als mit einigen andern

auffcie auß dieſen R genwi nen

erzwungenem Præparato; in der nick ie91ündeten Meynung ſtel 15 ebe ſot tha

nem alleinig ſtoſſenem Puls n der
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gut zu gebrauchen in allen langwierigen Zuſtäh
den / ſo dann in der achexia im Durchlauff
Verderbung des Gebluͤts / und in ſummainch

len ſolchen ſo wohl inner⸗als euſſerlichen Kabs⸗

Unfaͤllen / die von einer volatiliſch⸗ oder fluͤchtige
Saͤure urſpruͤnglich herſtammen . Weßwegh
dann Wierus in ſeinen Obſervationibus uſh

Drawitz in ſeinem Bericht vom Schmerkeh

machenden Scorbock dieſes Regenwurm⸗
ver wieder die lauffende Giecht / weil ſie mehre⸗

theils von einer fluͤchtigen Saͤure derer Sfff
und des Gebluͤts zu entſtehen ſcyeinet / infüff
Küh⸗Milch einnehmen laͤßt; oder ſie wollen /

ſoll etliche gantze Regenwuͤrme in Milch auffſ
den / hernach darinnen zerruͤhren/ durchzwißhh

und ſelbige Milch alsdann einen mit gemſelt

ſchmertzhafften Kranckheit behafftenPatfenth
zum oͤfftern eingeben ; wiewohl etliche Mechdl

vermeynen / ſamb gehoͤre dieſes Mittel alein fi
grobe und uur ſolche Leute die auch die widerwwal

tigſten Medicamenta , dergleichen eben dieſeslf

einnehmen koͤnnen/ und fuͤr ſolchen dicken

unannehmlichen Bruͤhen keinen Eckel habenſn

bey doch uͤbrigens gern beſtehende / daß eal

Warheit ein herrliches Kemedium wider beſh

ten Affect ſey / indem es die Schaͤrffe degh

bluͤts unvergleichlich temperire / welches

Wein ſo wohl nicht thut / der alſo auch geſh

dißfalls ſo dienlich hierzu nicht iſt / als die Miſ
ob der Tranck davon gleich etwas annehmlichl
werden moͤgte.

Und in der Gelbſucht / in welcher ſo ahſ
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alte / als neuere Medici das RegenwurmPul⸗
ver nicht genugſam herauß zuſtreichen wiſſen /
ruͤhmet Lotichius auß dieſer Urſachvor allen ſei⸗
ſe Pillen / derer Beſchreibung dieſe iſt : Nimm
des præparirten Regenwurm⸗Pulvers ; quint⸗
lein / Gummigotta 9 . Gran / deltillirten Agt⸗
ſtein⸗ und Terpenthin⸗Oels / jedes 4 . Tropffen :
darauß mache Pillen an der Zahl 20 biß 30 und
laſſe ſie auff einmahl verſchlucken . Dieſe Pillen
werden nicht allein etliche mahl laxiren / ſondern
guch den Urin ſtarck treiben / welches in der Gelb⸗
ſucht vornemlich vonnoͤthen thut ; angeſehen alle

Urintreibende Medicamenta in dieſerGalliſchen
Kranckheit vortraͤglich ſeyn / und den groͤſten
Nutzen ſchaffen .

Es iſt aber hierbey zu erinnern ( 1) daß die
Præparation dieſes Pulvers in nichts anders be⸗
ſtehe / als daß man die Regenwuͤrme ſelbſt zuvor
in Wein lege / hernach erſt doͤrre und ſtoſſe : ( 2)
daß man dieſes Pulver in allen und jeden Faͤllen
von einem drittel biß halben quintlein eingeben

koͤnne und doͤrffe : (3) daß man es zwar allein und
ohne andern Zuſatz gebrauchen moͤge; weil es
aber etwas widerwaͤrtis faͤlt/ ſehr leicht iſt / und
hoch auffquillet ; als thut man gemeiniglich noch
elwas darzu / als Krebsaͤugl præparirteAgtſtein /
Hirſchhornund was anderes / doch allezeit etwas
ſolches/ welches ebenmaͤſſig wider die Kranckheit
gut iſt / wider welthe unſer Regenwurm⸗Pulver
eingenommen werden will : ( 4) daß man die
Dolin des Regenwurm⸗ Pulvers verringern
muͤſſe/ wann man noch ſonſten etwas datzuzu

ſetzen



616 ViertenTheilodIIV . Cap . Regenwurn

ſetz en gebencket: ( IJYdaß man es jedesmaßſß

einem ſo lchen Liquore , Vehicule »oder Waſſh

Ml IRerit nehmen laſſt en / ſo wi ider die Kran ickhel /

die man vor ſich hat / gleichfals ſonderheſtleh

auget .
Noch eines : Dieſe annochh lebende Wuͤtth

kan man auch.ent tweder
infundiren ober ſieheſ

und kochen . Jenes geſ chiehet / wann man uͤbt

ihrer elliche ſambt abſon Uten, vornemlic
aber wider den Scor ich yenund eroͤff 100

den / wie auch die Monatliche Re einſgun10b0h

Weibs⸗Perſonen befoͤrderenden Ki aͤuterg/

einem Glaß oder i edenemGeſchirr einegehyff
Maaß Wein g zieſſet / alles etliche Stm nden lag

918
o uͤber einant

derA laͤſſet / hhernach dulth

vinget / und von dieſem Wein einem ſolchth;

Pali enten / der m.it ſezbemelten Beſch werucgeh

einem behafftet iſt / erwaneln halbes Acchtekclf
95

und zwar des Tag ges ein
oder weh .

nahl / wart mlegt (daes / zumah len vormitte10
beſen iſt ) zutri acken giebt: Oder

che Regenwürmemieel ben dergleichen b0
nur in gemeinem W.VLaſſerſiedenododer ko

1
nacht mahls durchzwinge n/ unddieſes 0
auff eben die Weiß, wie den Wein / 11
tienten trincken laſſen / da dann auff beyr

10
Manier dieſe Artzney gebrauchet / in allen 15
wierigen Krancheiten bevorab aber it

Maſſerſucht und &Stein / wegen der Urinttel
Suct

1a.Gatblghden Krafft / wie aueHindere achex

7 0 er
Noiy g8ur 8 / Uh 0f00

Verſtopffung Mot zatlicher är enbrigederlich im Scorbock / daher en
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esmahl ih
er Waſſek
ragckheſt/
derhelllich

e Wuͤllh
ober ſieden
man uͤbe⸗

vornemit
d eroͤffue
igung beh

aͤuterg/
ine geuiff
unden laſh
ſach dulch

em ſolcheh;
5werungeh

Achtelgufß
oder keh⸗

vormittag
mmagſeh
Kraͤtel
rkochel

s Waſll
/ den M

f beydeſſ
allen la

ber in de

rintreibeh.
Gelbſucl
g / undſeh
rüngendeh
TLauffeßdeh

lauffenden Giecht/ und allerley andern dapon
kommenden Zufaͤllen / unvergleichliche Huͤfffe
ſchaffet ; ja es ruͤhmet ſo gar dennertus und Ett⸗

müllerus das einfache abgeſottene Regen⸗

Huhn
Waſſer auch hoͤchlig inſonderheit in der

uhr .

Und wann man eine gewiſſe Zahl Regenwuͤr⸗
me mit Scheel⸗Kraut⸗und Wurtz / nebſt etlichen
Wachholder⸗Beeren in bloſem Waſſer ſiedet /
nachmahls das Waſſer wohl durchzwinget / und
den Patienten einige Taͤge nach einander warm⸗

legt fedes mahl faſt ein Achtel einer Maaß davon
krincken laͤſſet / ſo hat man wider die Gelbſuͤcht
das beſte Mittel / als immer außgeſonnen und er⸗
dacht wverden kan / indem es den Urin gewaltig
befoͤrdert/ und alle Verſtopffungen aufloͤſet ; wie
dann alle Kemedia , ſo dieſes zu thun vermoͤgen/
in Leber⸗und MiltzZuſtaͤnden wegeñ ihrer durch⸗
dringenden und oͤffnenden Krafft gewiß die aller⸗
beſten ſeyn .

So iſt auch nicht zu vergeſſen / daß Herꝛ D.
Koſchwitz in ſeiner vollſtaͤndigen Apotheck eines
beſondern ſchoͤnen In fuft gedencket / zu welchen
Rel Regenwuͤrmekommen / ſo alſo gemacht wird .

Nimm geraſſpelt Saſſafraß⸗Holtz /

3 Roſen⸗Holtz / jedes drey Loth /
China⸗Wurtz /
Wurtz von Saſſaparill /

Caroffeln /
Lva arthètic ,

Liebſtöcklein / jedes ein halb Loth /

Tt Blaͤttek.
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Blaͤtter von Segelbaum /
Salbey /

Lachen⸗Knoblauch / jedeseine halh
handyol

Wibergail / ein Loth
Schelffen von Pomerantzen /

Citronen / jedes drey quintlein

Bluͤh von Hollunder / einehandvoll
Roßmarin / eine halbe handbol

Samen von Angelicz
Aniß / jedes ein halb Loth,

Wann alle dieſe Stuck klein geſchnitten /

geſtoſſen worden / ſo gieſſe des beſtenSpiritus yin
oder Brandweins eine Maaß darauf / laffegll
alſo in einem verbundenen Glas in der Waͤlh

etliche Tage lang uͤber einander ſtehen ; herßgh
drucke es ſtarck auß / und filtrire es .

In dieſen durchgeſeiheten Wein lege dal

neuen fleiſig geſaͤuberte Regenwuͤrme .XXX
Stuckʒ laſſe es wieder eine Zeitlang alſo uͤbereh

ander an einem warmen Ort ſtehen / und aledo
den Wein etliche mahl durch ein Loͤſch⸗Pohl
durchlauffen / damit er deſto reiner und hell
werde / auch laͤnger bleiben moͤge/ wann aſ
ihn eine Zeitlang aufzuheben / und immer zutil
cken gedencket . Iſt ein uͤberaußwolaußgeſh
nenes und ſehr gutes Mittel gegen den Schlih

gegen die Laͤhmung oder Coutracturen / gſ
den innerlichen Krampff / und gegen aldt

dergleichen von uͤbel affcirten Nerven und an
mali Spirituherruͤhrenden Kranckheiten. M.
muß aber taͤglich ein Trinckglaͤßlein vollell

warnſ
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warmlegt / ſoll es anderſt Adern rechtſchaffen
durchdringen / ein oder zweymahl davon außtrin⸗
cken / und zwar entweder im Bett / da es noch
beſſer ſeyn moͤgte / oder / nach Beſchaffenheit des

Zuſtands/ auſſer demſelben / und damit alſo etliche
Taͤge anhalten .

Nun dann endlich auf die Præparata zu kom⸗
men / unter welchen die vornehmſte ſey / der Spi⸗
ritus / das fluͤchtige Saltz / deſtillirte Waſſer /
gekochte Oel / der beſondere Liquor , &c . So
iſt zu wiſſen / daß ſie zwar alle / denen bißher ſchon
zum oͤfftern vermelten Tugenden nach/ mit einan⸗
der ůͤberein kommen / doch alſo / daß einige mehr
Kraͤfften haben / als die andere / vnd dieſe anderſt⸗
als jene appliciret werden můſſen .

Der Spiritus / deſſen Zubereitung Frid . Hot⸗
mann . Clav . Pharmacevt . Shröd . und Ettmül -
ler. Zoolog . Schröder . Dilucidat deutlich be⸗
ſchreibet / wird innerlich und euſſerlich / und zwar
wiederumb entweder einfach und allein / oder mit
andern Stucken verſetzet / gebrauchet . Dieſer /
berſtehe der zuſammen geſetzteRegenwurm⸗Spi⸗
ktus kan auf unterſchiedliche Weiß gemachet
werden . Herꝛ D . Koſchwitz fuͤhret dergleichen in
ſeiner vollſtändigen Apotheck auß des Drawi⸗
tens Bericht vom Scorbock alſo an :

Nimm Mayenbluͤmlein /zwey handvoll
Roßmarin⸗Bluͤh eine handvoll

Bibergail
Loͤffelkraut⸗Samen / jedes andert⸗

43838 halb Loth
Wilb⸗Saͤnff⸗Samen ein Loth

Tt 2 Gieſſe
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Gieſſe des beſten rectificirteſten Brandweiſt

ſechzehen Loth darauf ; laſſe alles 3. Tage langag
der Sonnen ſtehen ; hernach drucke diedpeclez

ſtarck auß ; thue darzu
Regenwurm⸗Spiritus fuͤnffLulh
Campffer anderthalb quintlein .

Miſche alles wohl unter einander und hebedi⸗

ſenSpirit , auf zum euſſerlichen Gebrauch Unddg

HochberuͤhmteD. Michaelis hat ſeine Eflena

der das lauffende Gicht auß nichts andertz pre
pariret / als auß Regenwuͤrm und Hirſchhont

Spiritus womit er in gemelten Zuſtand Wundg

gethan .
Andere aber nehmen den Regenwurm Spitf

gieſſen ihn über Gamaͤnderlein Chamahitl

Salbey „Roßmarin⸗Lavendel⸗Johañes⸗Kiah
Bluͤh / Saſſafraß / Angelic⸗Wurtz / und dergſ

chen Species , ziehen nach Außweiß der Kunſtel

Eſſentz herauß / und bedienen ſich ſelbiger mitgehß

ſen Nutzen .
Dieſer ſo wohl verdoppelter / als einfach

Spiritus nun wiꝛd zu 20 . biß z0 . und mehꝛdoa

fen auf einmahl taͤglich fruͤh Morgens eingehon

men / und zwar entweder mit einer lauterno

men Bruͤh/ oder mit einem behoͤrigen delſtilliſ

Waffer / oder andern tauglichen Vediculo dl
dann ſonderlich dienet in der Scorbockiſchelal
fenden Gicht / im Krampff / Zittern / in Conti

cturen / Laͤhmungen/ geſchwaͤchten Gliederl

und in ſumma in allen Nerven⸗Zuſtaͤnden .

Nicht minder brauchet man auch euſſerl.
in eben dieſen jetzt benamhten Faͤllen / zunn

Vi

abe

ſen⸗
Spi
entt

chet
tin

hert

ſchn
das

fern
lus

ode
etlie⸗

ſold
wel

wir

zud
hon

Spi.
ſo o
und

dan

geh
met

bah
ſchn
Waqt

Nen

wwei

len



egenwur

Brandweins
dage langan
die Speciez

18 fuͤnffLoh
Uintlein .
und hebedis⸗
auch. Unddg
ne Eſſenzh

anders prx

Hirſchhotſ
ind Wundg⸗

wurm Spirt,
hamæpith .
añes⸗Kkaul
und derge
er Kunſteſſt
iger mitgehß

Us einfacht
dmehꝛdoß
ns eingenoſ
lautern twah

n deſtillirt .

iculo,d0
hockiſch⸗lal

/ in Contt

(Gliedelh ,

taͤnden .
ich euſſerli
n/ zumaſl

I

Vierten Theils XIV . Cap . Regenwurm . 66

aber in allerley Gleder⸗Schmertzen ſo wohl die⸗

ſen auß vielen Stucken beſtehenden / als einfachen
Spirit . mit hoͤchſten Nutzen / wann man ihn
entweder mit einem Federlein euſſerlich einſtrei⸗
chet/ oder ein leines Tuͤchlein darein duncket / oder

tin Fließ⸗Papier damit befeuchtet / und ſolches
hernach uͤberleget/ oder nur mit der Hand ein⸗

ſchmieret ; welches ein ſolches Mittel dißfalls iſt/
das alle andere weit uͤbertrifft / vornehmlich da⸗

fern man zu dem einfachen Regenwurm⸗Spiri⸗
tus noch den Ameyſſen⸗Hirſchhorn - Salmiac⸗
oder dergleichen durchdringenden Spirit . ſambt
elichen Granen Campffers thun wolte ; wie wir

ſolches ſelbſten vielmahls auß der Erfahrung be⸗
wehrt befunden .

Das fluͤchtige Kegenwurm⸗ Saltz aber

wird allein innerlich gebrauchet / und ohne daß es

zudenen bißher oͤffters benamßten Zuſtaͤnden/ die
hon uͤbelbeſchaffenen Nerffen und von atlicirten

Spiritu animali herſtammen / gut befunden wird :
ſo oͤfnetes auch inſonderheit alleVerſtopffungen
und durchdringet alle verlegte Gaͤnge; befoͤrdert
dannenhero den zuruckbleibendeu Urin beſſer und

gewiſſer / als ſonſten kein einiges Mittel / zermal⸗
met auch den Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein / und
bahnet demſelben zum Außgang richtigen und
ſchnellen Weg . Auf einmahl nimmt man ein et⸗

wan 10 . Gerſtenkorn ſchwer in einer warmen

Blüuͤh / Bier / Wein / Stein⸗Waſeer / oder in ei⸗
nem andern behoͤrigen Vehiculo / und zwar enk⸗
weder alein/ oder mit Krebhaͤuglein/ præparir⸗
ten Agtſtejn. ꝛc.

DasTt 3
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Das Regenwurm⸗Waſſer / ſo im Sand

deſtilliret wird / iſt fuͤr waſſerfuͤchtige Leute / we⸗
gen ſeiner Urintreibenden Tugend / dann auch
fuͤr die jenige Weibs⸗Perſonen /die ihre verhal
tene Monatliche Reinigung wieder zu uͤberkoſt ,
men / und die verſtopffte Mutter zu oͤffnen ſuchen
eine außerwehlte Artzney / wann man zumoͤfftent
einen oder zwey Loͤffel voll davon einnimbt .

Hingegen das einfache und verdoppelteg⸗
kochte Gel / welches Koſchwitz in ſeinem offtoh
angezogenem Buch an ſeinem Ort außfuͤhrlih
beſchreibet / tauget zum Einnehmen gar nicht ,
und wird allein euſſerlich angewendet : iſt vo⸗

nemlich gewidnet denen Verwund⸗Zerquetſchun
gen und Stichen derer Nerven / Sennen odl⸗

Flexen / und Gelencken / worinnen ſolches baul

Barbette mit etlichen Tropffen deſtillirten

vendel⸗Oels vermiſchet in ſeiner Praxi vielmah
gut befunden / da er es mit einander fein warn

wie ſichs jederzeit gehoͤret / in dergleichen WIh
den eingefloͤſet / den Schmertzen gar woldy

mit gelindert . Eben ſo guten Effeck leiſtetaul
diß Falls deßwegen ſo hochbelobte Nerben
des Carpi und Foreſti , weil es gleichmaͤſſgal

wenig Saffran beſtehet ; wie ſolches . Ettwüll⸗

Zoolog . Schröder . Dilucidat . klaͤrlichbeſchl
bet .

Auß dieſem gekochten Regenwur⸗Oel al
kan man nachmahls ein ſolches Oel deſtillitſ

welches auch zum Einnehmen tauget / und dl

Urin wie auch den Schweiß maͤchlig treibet .
9

Regenwurm⸗Johannes⸗Oel Terpethin und
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Ift noch übrig der ſchon oben gemelte beſon⸗

dere Liquor , welcher alſo gemachet wird : Man

nimbt geſaͤuberte und durch flexenes Werck wohl

gereinigte Regenwuͤrme / laͤſt ſie etwas faulen /

ſhut ſie in ein enghaͤlßigtes Glas / bindet ſelbiges
feſt zu / beklebet und uͤberziehet es dick mit Brod⸗

Teig / und baͤchetes mit andern Brod im Ofen

ſolang / biß alles Brod recht außgebacken ; als⸗

dann langt man das Glas hervor / und nimbt den

dicken/ geiben und oͤligten Liquorem , in welchen

ſſchdie Wuͤrme relolviret / herauß / tiltriret oder

fühet ihm durch ein Loͤſch⸗Papier oder leinenes

Zuch/ und hebt ihn zum vorhabenden Gebrauch
auf. Dieſer Liquor wird von einem halben biß

gantzen Loth auf einmahi eingenommen / wider
den Scorbock / Laͤhmung/ Contractur , wider

alle Nerven⸗Zuſtände / Scorbockiſche innerliche

Serſehrungen / und ſonderlich wider die Waſ⸗

ſer und Trommelſucht . Euſſerlich kan man ihn

fügligſt appliciren auf die Podagriſche Glieder

da er den reiſſenden Schmertzen trefflich lindert /

beborab wann man noch etliche Gran Campffer

daꝛunteꝛ miſchet / item auf verꝛenckte Gliedmaſſs /

auf geſtoffene und gequetſchte und ſonderlich auf

ſolche Theile / die durch eine euſſerliche Beſchaͤdig⸗

ung mit Blut unterloffẽ / auch nachgehends gruͤn
und blau worden ſeyn / da er gewaltige Huͤlffe
leiſtet / indem er die ſolcher maſſen verletzte Theile
bald wieder zu ihrer vorigen Geſtalt bringet . Ja
es pflegen etliche auß dieſem Liquore mit Hin⸗
zuthuung gewiſſer Nerven⸗Oele ein zuſammen

geſetztes Oel alsbald und ohne Verzug zu machen /
Tt 4 welches
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welches den einfachen Liquorem in allen EA
cken und Nutzbarkeiten uͤbertreffen ſoll .

Allen dieſen fuͤgen wir noch gleichſaun eh
Nach⸗Leſe bey / beſtehend in ſolchen Remellg
die uns zuletzt erſt beygefallen / und oben hierl
dar haͤtten ſollen eingeſchaltet werden a
ein Wannen⸗oder Schweiß⸗Badt / darzunſ
zuvoͤrderſt Regen wuͤrme und mehrentheils Nh
ven⸗und Gliederſtaͤrckende Kraͤuter nimbt /
man alle in einen Sack ſtecket / ſelbigen iil
Keſſel / inwelchem man das Waſſer ſiedet/ wiff
und damit die Wannen begieſſet und ſich di
ein ſetzet : oder man nimbt eben dieſe Stit
ſiedet ſie in Waſſer / und laͤſtden Dunſthyhh
an und zu ſich gehen ; oder behet nur bloßl
nen preßhafften Theil des Leibs damit . A
wider die Gicht / Laͤhmungen oder Conttacl

ren / auch zu Außziehung der Zipperleins
dergleichen Schmertzen / ſo dann voͤrderſtſ
Staͤrckung geſchwaͤchter/ ſtarrender unduuſh
lencker Glieder : ( 2) die Aſche von verblaldlfe⸗
Regenwuͤrmen/ davon ein wenig in einen hſ
len Zahn gethan / den Zahn Schmertzenlindin
ſoll : ( 3) der wider die Paralyſin oder Laͤhmuſ
der Glieder belobte Ruckgrad⸗Balſam /
von Frid , Hoffmanno Theſaur . Pharmaced
Sect. IV . Hum . V. beſchrieben / und guten Thel
auß Negenwuͤrmen und andern Stucken bel⸗

tet wird / mit Vermelden / daß ſolcher Wunde
zu thun pflege / wann man alle fruͤh Morgel
und vor Schlaffengehen den Ruckgrad wallt

legt damit ſchmieret : ( 4) das auß in enee
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gedoͤrrten Regenwuͤrmen beſtehende Pulver /
belches bey einer ſeugendenFrau / die ihrind we⸗

gen Mangel der Milch nicht wohl ſtillen kan / die

Mulch haͤuffig vermehret / zumahlen wann man

zueiner Doſi, ( verſtehe zu einem halben oder gan⸗

then quintlein diefes Pulvers ) noch ein wenig Las

Lunæ oder Fenchel⸗Samen thut / und alſo einer

Frauetliche mahl in warmer Bruͤh eingibt ; oder

wann man die Regenwuͤrme mit Fenchel⸗Wurtz
ſiedet/ und ſelbiges abgeſottenes Waſſer trincken

lält / welches des Helidæi Paduani groͤſtes Ge⸗

heimnuß diß falls war . Mercurialis aber ruͤhmet
in dergleichen Caſu Regenwuͤrme mit Pinenuͤßl.
füſfen Mandeln / Peterſilien⸗Fenchſel⸗Samen
und Ruben vermiſchet .

Has XV. Cab.
Scorpion .

At im Teutſchen keinen andern / als dieſen Na⸗
men : heiſet auch Lat . allein Scorpio und

Scorpius .
( Geſtalt . ) Wird beſchrieben daß es ſey ein

der Farb nach ſchwartzlechtes und gleichſam ruſi⸗
ges Thierlein ; hat einen Eyfoͤrmigen Leib ; der
Kopff ſtecket zu voͤrderſt in der Bruſt zimlich ver⸗
borgenz die Augen ſind ſo klein / daß n ſie kaum
ſihet ; iſt mit acht Fuͤſſen/ und zweyen groͤſern de⸗
hen Krebß⸗Scheeren nicht ungleichen harten Ar⸗
men verſehen ; zu euſerſt des Leibs gehet ein
Schwaͤntzlein hinauß / ſo auß ſechs / ſieben oder
neun runden aneinander hangenden Knoͤpfflein

f Tt 5 beſte⸗
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